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©  Vorrichtung  zum  Halten  einer  Parabolantenne. 

@  Die  Vorrichtung  hat  zwei  parallele,  rückseitig  an 
der  Parabolantenne  (1,  1a,  2)  befestigte,  lotrechten 
Wangen  (5)  und  eine  zur  Befestigung  an  einem 
Antennenmast  (17)  vorgesehenen  Halterung  welche 
ebenfalls  zwei  parallele,  lotrechte  Wangen  (13)  hat, 
wobei  die  Wangen  (5)  der  Parabolantenne  mit  jenen 
der  Halterung  um  eine  waagerechte  Achse  (7)  - 
schwenkbar  verbunden  und  durch  Schrauben  (28), 
welche  sich  durch  kreisbogenförmig  um  die 
Schwenkachse  (7)  als  Krümmungsmittelpunkt  herum 
angeordnete  Langlöcher  (15,16)  erstrecken,  in 
wählbarer  Neigung  festklemmbar  sind.  Die  Schwen- 
klagerung  wird  durch  zwei  Zapfen  (9)  an  den  Wan- 
gen  (5)  und  durch  zwei  geneigt  verlaufende  Schlitze 

^(14)  in  den  Wangen  (13)  gebildet.  Bei  der  Montage 
^"der  Antenne  werden  die  Zapfen  (9)  in  die  Schlitze 
i")(14)  eingehängt. 
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Vorrichtung  zum  Halten  einer  Parabolantenne 

Ausgangspunkt  der  Erfindung  ist  eine  Vorrich- 
tung  zum  Halten  einer  Parabolantenne  mit  den  im 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  angegebenen  Merk- 
malen.  Es  ist  bekannt,  an  der  Rückseite  der  Para- 
bolantenne  zwei  parallele,  lotrechte  Wangen  zu  be- 
festigen  und  diese  schwenkbar  mit  einem  weiteren 
Paar  paralleler  Wangen  zu  verbinden,  die  Teil  einer 
Halterung  sind,  die  zur  Befestigung  an  einem 
Ständer  oder  Antennenmast  für  die  Parabolantenne 
vorgesehen  ist.  Bei  der  bekannten  Vorrichtung  sind 
die  Wangen  der  Parabolantenne  mit  jenen  der  Hal- 
terung  durch  einen  waagerechten  Schraubbolzen 
miteinander  verbunden.  Dieser  Schraubbolzen  ist  in 
der  Nähe  des  oberen  Randes  der  Wangen  vorge- 
sehen.  Um  die  Parabolantenne  wählbarer  Neigung 
fixieren  zu  können,  sind  in  dem  einen  Wangenpaar 
unterhalb  der  Schwenkachse  zwei  Langlöcher  vor- 
gesehen,  welche  kreisbogenförmig  ausgebildet 
sind  und  ihren  Krümmungsmittelpunkt  auf  der 
Schwenkachse  haben.  Durch  diese  Langlöcher  er- 
strecken  sich  zwei  Klemmschrauben  hindurch  in 
Gewindebohrungen  der  beiden  anderen  Wangen. 
Durch  Festziehen  dieser  Klemmschrauben  kann  die 
Parabolantenne  in  vorwählbarer  Neigung  an  den 
Wangen  der  Halterung  festgelegt  werden. 

Die  bekannte  Vorrichtung  hat  den  Nachteil, 
dass  die  Parabolantenne  nicht  leicht  am  Ständer 
montiert  werden  kann.  Die  Verbindung  zwischen 
der  Parabolantenne  und  ihrer  Halterung  ist  nämlich 
so  schwierig,  dass  sie  zwar  zu  ebener  Erde,  aber 
kaum  auf  einem  Antennenmast  oder  auf  einem 
geneigten  Dach  durchgeführt  werden  kann.  Viel- 
mehr  ist  es  an  solchen  Aufstellorten  nötig,  die 
Parabolantenne  zunächst  am  Erdboden  mit  ihrer 
Halterung  zu  versehen  und  dann  diese  Halterung 
samt  der  daran  befestigten  Parabolantenne  an  dem 
dafür  vorgesehenen  Ständer  -in  der  Regel  ist  das 
ein  Standrohr  -  zu  befestigen;  aber  auch  letzteres 
ist  angesichts  der  Größe  und  des  Gewichtes  der 
Parabolantenne  noch  ausserordentlich  mühsam. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  zum  Halten  einer  Parabolantenne  so  zu 
verbessern  und  so  zu  vereinfachen,  dass  man  auch 
an  Aufstellorten  auf  einem  geneigten  Dach  oder  auf 
einem  Antennenmast  zunächst  eine  Halterung  an 
einem  Antennenständer  befestigen  und  dann  ohne 
große  Mühe  die  Parabolantenne  in  dieser  Halterung 
einsetzen  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  gelöst  durch  eine  Vorrich- 
tung  mit  den  im  Anspruch  1  angegebenen  Merk- 
malen.  Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung 
sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Dadurch,  dass  die  Schwenkachse  der  Parabo- 
lantenne  nicht  mehr  durch  einen  Schraubbolzen, 
sondern  durch  zwei  fest  an  den  Wangen  der  Para- 

bolantenne  angebrachte  Zapfen  gebildet  wird, 
welche  in  zwei  dazu  passende,  in  den  Wangen  der 
Halterung  geneigt  verlaufende  Schlitze  eingesenkt 
werden,  kann  die  Parabolantenne  bei  ihrer  Montage 

5  zunächst  ohne  Rücksicht  auf  die  Justierung  ihrer 
Neigung  in  die  zuvor  am  Ständer'  der  Antenne 
befestigte  Halterung,  die  die  Wangen  mit  den  bei- 
den  geneigt  verlaufenden  Schlitzen  umfasst,  ein- 
gehängt  werden.  Diese  ist  mit  einer  Hand  möglich, 

10  und  danach  hängt  die  Parabolantenne  unverlierbar 
in  den  schrägen  Schlitzen  der  Halterung.  So  gesi- 
chert,  kann  anschließend  die  Neigung  der  Parabo- 
lantenne  justiert  und  durch  die  vorgesehenen 
Klemmschrauben  fixiert  werden.  Dabei  sind  die  An- 

15  Ordnungen  aus  Klemmschraube,  Langloch  und 
Gewindebohrung  sowohl  oberhalb  als  auch  unter- 
halb  der  durch  die  Zapfen  gebildeten  Schwen- 
kachse  vorgesehen.  Das  hat  den  Vorteil,  daß  das 
auf  die  Parabolantenne  wirkende  Kippmoment  ge- 

20  nau  so  gut  aufgefangen  werden  kann  wie  bei  der 
eingangs  beschriebenen  bekannten  Vorrichtung, 
denn  sowohl  bei  der  bekannten  Vorrichtung  als 
auch  bei  der  neuen  Vorrichtung  befinden  sich 
Klemmschrauben  in  der  Nähe  des  oberen  und  des 

25  unteren  Randes  der  lotrechten  Wangen.  Da  jedoch 
bei  der  neuartigen  Vorrichtung  die  Schwenkachse 
nicht  mehr  durch  einen  am  oberen  Rand  der  Wan- 
gen  vorgesehenen  Schraubbolzen  gebildet  wird, 
sondern  in  der  Mitte  zwischen  den  oberen  und 

30  unteren  Schraubbolzen  angeordnet  ist,  hat  man  bei 
der  neuen  Vorrichtung  bei  gleich  gebliebener  Höhe 
der  Wangen  und  gleich  gebliebenener  Bogenlänge 
der  Langlöcher  einen  doppelt  so  großen  Ver  stell- 
winkel  für  die  Neigung  der  Parabolantenne  als  bei 

35  der  bekannten  Vorrichtung.  Darin  liegt  ein  weiterer 
Vorteil  der  neuen  Vorrichtung. 

Zur  Justierung  der  Neigung  der  Parabola- 
ntenne  befindet  sich  an  der  Halterung  vorzugs- 
weise  ein  Teil  mit  einer  Gewindebohrung,  in  welche 

40  eine  mit  Aussengewinde  versehene  Stange  einge- 
dreht  ist,  weiche  mit  ihrer  Spitze  gegen  die 
Rückseite  der  Parabolantenne  stößt.  Damit  die 
Lage  der  Spitze  an  der  Rückseite  der  Parabola- 
ntenne  eindeutig  definiert  ist,  ist  dort  eine  Mulde 

45  vorgesehen.  Diese  Mulde  liegt  unterhalb  der 
Schwenkachse.  Durch  Vorschieben  der  Spitze  der 
Stange  wird  die  Parabolantenne,  welche  dazu 
neigt,  unter  ihrem  eigenen  Gewicht  nach  unten  zu 
kippen,  angehoben.  Weil  die  Parabolantenne  dabei 

50  verschwenkt  wird,  bewegt  sich  die  Mulde,  in  wel- 
cher  die  Spitze  der  Verstellstange  ruht,  auf  einem 
Kreisbogen,  nicht  aber  entlang  einer  Geraden,  ins- 
besondere  nicht  in  Richtung  der  Verstellstange. 
Deshalb  ist  das  mit  dem  Innengewinde  versehene 
Teil  an  der  Halterung,  in  welchem  die  Stange  mit 
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ihrem  Aussengewinde  steckt,  zweckmaßigerweise 
eine  Mutter,  welche  verdrehfest,  aber  in  ihrer  Nei- 
gung  begrenzt  veränderlich  mittels  eines  Käfigs  an 
der  Halterung  befestigt  ist,  so  daß  die  Stange  eine 
der  Schwenkbewegung  der  Parabolantenne  fol- 
gende  Schwenkbewegung  vollführen  kann. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in 
den  beigefügten  Zeichnungen  dargestellt. 

Fig.  1  zeigt  eine  Parabolantenne  in  der  Sei- 
tenansicht, 

Fig  .  2  zeigt  dieselbe  Parabolantenne  ein- 
gehängt  in  eine  Halterung,  welche  zur  Befestigung 
an  einem  Antennenstandrohr  bestimmt  ist, 

Fig.  3  zeigt  den  entlang  der  Schnittlinie  III-III 
in  Fig.  2  gelegten  Schnitt  durch  die  Halterung  mit 
Blick  auf  die  Rückseite  der  Parabolantenne,  und 

Fig.  4  zeigt  eine  Draufsicht  auf  die  Halterung 
mit  eingehängter  Parabolantenne. 

Die  Parabolantenne  umfasst  einen 
Reflektorflansch  1  und  auf  seiner  Vorderseite  an- 
geordnet  einen  Reflektor  1a  und  ein  koaxiales 
Gehäuse  2,  welches  das  Erregersystem  der  An- 
tenne  enthält.  Auf  der  Rückseite  des  Reflektorflan- 
sches  1  befinden  sich  die  Signalausgänge  3  und  4 
des  Erregersystems  sowie  zwei  spiegelbildlich 
gleich  ausgebildete  und  angeordnete,  lotrechte 
Wangen  5  und  6,  weiche  symmetrisch  in  Bezug 
auf  die  Achse  7  des  Reflektors  angeordnet  sind.  In 
der  Nähe  des  oberen  Randes  und  des  unteren 
Randes  der  beiden  Wangen  5  und  6  ist  je  eine 
Gewindebohrung  8  vorgesehen.  Außerdem  trägt 
jede  Wange  in  der  Mitte  zwischen  den  Gewinde- 
bohrungen  8,genau  in  Höhe  der  Achse  7  des  Re- 
flektors  1a  einen  nach  aussen  abstehenden  Zapfen 
9.  Die  beiden  gleichachsigen  Zapfen  9  definieren 
die  Schwenkachse  des  Reflektorflansches  1  . 

Die  Halterung  10,  an  welcher  der  Reflektorflan- 
sch  1  befestigt  werden  soll,  umfasst  eine  Grund- 
platte  11  und  zwei  im  rechten  Winkel  von  dieser 
abstehende,  spiegelbildlich  gleich  ausgebildete 
Wangen  12  und  13,  deren  Abstand  gerade  so  groß 
ist,  dass  die  beiden  Wangen  5  und  6  des 
Reflektorflansches  1  zwischen  sie  eingeschoben 
werden  können.  Die  beiden  Wangen  12  und  13 
haben  je  einen  schräg  von  oben  nach  unten  verlau- 
fenden,  nach  oben  hin  offenen  Schlitz  14,  welcher 
gerade  so  breit  ist,  dass  der  Zapfen  9  da  hinein 
gleiten  kann.  Die  Schlitze  14  sind  an  ihrem  unteren 
Ende  kreisbogenförmig  gerundet,  so  dass  der  mit 
den  Zapfen  9  in  die  Schlitze  14  eingehängte 
Reflektorflansch  1  um  die  durch  die  Zapfen  9  gebil- 
dete  Achse  verschwenkt  werden  kann  (Fig.  2).  Ob- 
srhalb  und  unterhalb  des  Schlitzes  14  ist  in  jeder 
der  beiden  Wangen  12  und  13  ein  kreisbo- 
genförmig  verlaufendes  Langloch  15  bzw.  16  vor- 
gesehen.  Diese  beiden  Langlöcher  sind  so  ausge- 
bildet  und  angeordnet,  dass  ihr 
<rümmungsmittelpunkt  auf  der  Schwenkachse  des 

eingehängten  Reflektorflansches  1  liegt. 
Zum  Befestigen  der  Halterung  10  an  einem 

Standrohr  17  sind  an  der  Grundplatte  11  zwei  Paar 
Klemmschellen  18  angebracht,  mit  welchen  die 

5  Halterung  10  durch  oberen  Anschlag  an  der  Grund- 
platte  11  fixiert  am  Standrohr  17  festgeklemmt  wer- 
den  kann.  Ist  das  geschehen,  kann  der 
Reflektorflansch  1  mit  dem  Zapfen  9  in  die  Schlitze 
14  der  Halterung  10  eingehängt  werden.  Zur  Ein- 

70  Stellung  der  Neigung  ist  eine  Stange  19  vorgese- 
hen,  die  auf  einem  Teil  ihrer  Länge  ein  Aussenge- 
winde  20  trägt,  mit  welchem  sie  in  eine  Mutter  21 
eingedreht  istweiche  in  einem  Käfig  22  gelagert 
ist,  der  in  ein  Loch  der  Grundplatte  11  der  Halte- 

rs  rung  10  eingesetzt  ist.  Die  Spitze  23  der  Stange 
ruht  in  einer  tiefen  Mulde  24,  welche  der  Rückseite 
des  Reflektorflansches  1  angeformt  ist.  Durch  Ver- 
drehen  der  Stange  19  kann  die  Parabolantenne 
mehr  oder  weniger  stark  angehoben  werden,  wobei 

20  die  Stange  19  der  Schwenkbewegung  folgen  kann, 
weil  die  Mutter  21  im  Käfig  22  begrenzt  ver- 
schwenkbar  gelagert  ist. 

In  der  Wange  13  ist  oberhalb  des  Langloches 
16  ein  weiteres  bogenförmiges  Langloch  25  vorge- 

25  sehen,  welches  den  Blick  auf  einen  Skalenstrich  26 
freigibt,  welcher  auf  der  dahinter  liegenden  Wange 
5  des  Reflektorflansches  angebracht  ist  und  das 
Ablesen  einer  Winkelskala  27  gestattet,  welche 
längs  des  Randes  des  Langloches  25  auf  der 

30  Wange  13  angebracht  ist.  Nach  Einstellen  der 
gewünschten  Reflektorneigung  wird  diese  Neigung 
durch  Eindrehen  von  Klemmschrauben  28  in  die 
Gewindebohrungen  8  fixiert. 

Ansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Halten  einer  Parabola- 
ntenne  für  den  Direktempfang  von  über  Satellit 

io  ausgestrahlten  Fernsehprogrammen  und  zum  Ju- 
stieren  ihrer  Neigung 
mit  zwei  parallelen,  rückseitig  an  der  Parabola- 
ntenne  befestigten,  lotrechten  Wangen 
und  mit  einer  zur  Befestigung  an  einem  Ständer 

f5  oder  Antennenmast  vorgesehenen  Halterung, 
welche  ebenfalls  zwei  parallele,  lotrechte  Wangen 
hat, 
wobei  die  Wangen  der  Parabolantenne  mit  jenen 
der  Halterung  um  eine  waagerechte  Achse  - 

io  schwenkbar  verbunden  und  unterhalb  der  Schwen- 
kachse  durch  Schrauben,  welche  sich  durch  kreis- 
bogenförmig  um  die  Schwenkachse  als 
Krümmungsmittelpunkt  herum  angeordnete 
Langlöcher  in  den  einen  Wangen  hindurch  in  je 

>5  eine  Rundbohrung  in  der  jeweils  benachbarten  an- 
deren  Wange  erstrecken,  in  wählbarer  Neigung 
festklemmbar  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Schwenkiage- 
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rung  durch  zwei  Zapfen  (9)  an  den  Wangen  (5,  6) 
der  Parabolantenne  (1,1a,2)  und  durch  zwei  geneigt 
verlaufende  Schlitze  (14)  in  den  Wangen  (12,13) 
der  Halterung  (10)  gebildet  ist,  in  welche  die  Zap- 
fen  (9)  eingreifen,  und  dass  sowohl  oberhalb  als  5 
auch  unterhalb  der  durch  die  Lage  der  Zapfen  (9) 
definierten  Schwenkachse  Anordnungen  aus 
Klemmschraube  (28),  Langloch  (15,  16)  und  Gewin- 
debohrungen  (8)  vorgesehen  sind. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  io 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  sich  an  der  Halte- 
rung  (10)  ein  Teil  (21)  mit  einer  Gewindebohrung 
befindet,  dass  in  diese  Gewindebohrung  eine 
Stange  (19)  gedreht  ist,  welche  wenigstens  auf 
einem  Teil  ihrer  Länge  ein  Aussengewinde  (20)  75 
trägt,  und  dass  an  der  Rückseite  der  Parabola- 
ntenne  (1,1a,  2)  eine  Mulde  (24)  zur  Aufnahme  des 
vorderen  Endes  (23)  der  Stange  (19)  vorgesehen 
ist,  wobei  die  Mulde  (24)  unterhalb  der  Schwen- 
kachse  liegt.  20 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  das  an  der  Halte- 
rung  (10)  angeordnete,  mit  dem  Innengewinde  ver- 
sehene  Teil  (21)  eine  Mutter  ist,  welche  verdreh- 
fest,  aber  in  ihrer  Neigung  begrenzt  veränderlich,  25 
mittels  eines  Käfigs  (22)  an  der  Halterung  (10) 
befestigt  ist. 
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